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SCHREITER, Robert J Die Katholizität Globalisierung un Theolo-
g1e Aus Amerık Hıntersteiner, Norbert Rıed, Martın (Theologie Inter-
kulturell IKO-Verlag, rank  al 1997, 276 Da Br 36,80 ISBN
3-88939-37792-1

SeIlt vielen ahren zählt Schreiter, Professor für Systematische
Theologıe der atholıc Theologica Union VON Chicago, den unermüdlı-
chen Pıonieren und Wegbereitern der Kontextuellen Theologıie. Unter KOn-
textueller oder auch Lokaler Theologie versteht den Versuch, eologıe
konsequent Berücksichtigung der soz1lalen und kulturellen Kontexte
treiben. DIie Analyse der sOzlalen Bedingungen und der Jeweıligen kulturellen
Formationen Ist für dieses Theologieverständnis konstitutiv und nıcht bloß 1ä-
stiges Beiwerk Kontextuellen Theologien 1eg daher auch nicht einer prin-
zıplell unıversalısıerbaren Theorie, sondern eıner konkreten Artıkulations-
und Reflexionsform des aubens, WIE DE UT dıe jeweils dominıerenden
öÖökonomischen, polıtıschen, sOz1alen und kulturellen agen geforde ist Den-
noch en S1Ie nıcht auf ihren Kontext reduzıert werden, sonsten gınge iıhre
kritische on verloren und sS1e würden bloß ein Produkt ihrer Jjeweılligen
Lebenswelt bleiben Vielmehr rheben Kontextuelle Theologien ‚.benfalls einen
Universalisierungsanspruch, aber nıcht 1Im Sinne einer Totalıtät, sondern als
Fähilgkeıt bzw Versuch, jenseits ihres eigenen Umifelds sprechen und dıe
Stimmen auch Jenseıts der eigenen Grenzen hören wollen Von ihrer Genese
her Dritte-Welt-Theologien, sınd S1e In den 60er bıs &er ahren zuerst außer-
halb Europas und Nordamerikas „als Reaktıon auf dıe unıversalısıerenden
Theologien des estens entstanden“ (1Z7):; weil diese DUr Zu oft als aS-
send und aufoktroyiert empfunden wurden. Man erkannte die atalen KOnse-
quenzen der Aufklärungstheologien westlicher Provenienz, tendenziell
trans.  rell agleren und somıt 1n gEWI1SSET Weıse die herrschenden Ver-
hältnisse verfestigen. Urc die Globalısıierung hat sıch gegenwärtig für alle
Lokalen bzw Kontextuellen Theologıien der sozlale und Te Kontext r_

geändert und VOT eine oppelte Herausforderung gestellt: Eınerseıits STeuU-
die Globalisierung strukturell auf eine Eı  eıtswelt und tendiert Nı-

vellierungen. ugleic führt aber 1eseibe obalisierung (und arın leg ihre
Diıalektik) eıner Verstärkung der Partikularısmen, Wiıederentdeckung
und Wiedererstarkung eigener Tradıtionen, die in ihrer ildentitätsstiftenden Be-
deutung erkannt werden. Worın NUunNn angesichts der Globalısierung die
Herausforderungen für dıe Kontextuellen Theologien lıegen, ist Gegenstand
des Buches Von Robert Schreiter.

ach einer ausführlichen Analyse der Sıtuation, In der sich Kontextuelle
Theologien heute efinden, legt Schreiter die notwendıgen rundlinien eıner
Interkulturellen Hermeneutik. Konkret geht die rage, WwW1e und
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welchen Bedingungen „Kommuniıkatıon ber re Grenzen hıinweg e_

möglıcht” 53) werden kann, ohne auf dıie grundlegenden epıstemischen Kate-
gorien WI1IE edeutung, ahrheit, Gleichheıit/Differenz und Handlungsfähigkeit

verzichten. Das ist nicht ohne Auswirkung auf eıne theologische Herme-
neutık, die arubDer hinaus och nach der edeutung VO  en Offenbarung, Tadı-
tion und Kırche iragen muß 1ederum bedarf 6S dazu eiıner exakten Analyse
der I: die Schreıiter mıiıttels des semIlotischen Ansatzes urchführt Nur
würden dıe TUC und Dıfferenzen nnerha und zwıischen den unterschiedli-
chen Kulturen, SOWIEe auch möglıche Inkommensurabilıtäten euUc sichtbar.

Kapıtel (77-96) das den interessantesten des Buches zählt, vertieft
Schreiter das Problem der Definıition Von Kultur Se1in 1C In die Dıskussion
der Soz1lal- und Humanwıssenschaften ihn der vereinfachenden
und nıcht unproblematischen, aber durchaus plausıblen Systematisierung Von

integrativen und globalisterten Kulturkonzeptionen, die In ihren Stärken und
Schwächen gegenübergestellt werden. Integrative Konzeptionen SINd gekenn-
zeichnet Urc eın relatıv starres System Von Regeln und Mustern, In das Ccue
Elemente aufgenommen bZzw eingepflanz werden. Paradebeispiel: Man muß
westlich werden, hrıs SeIN. Globalıisierte Konzeptionen sınd als Ant-
WO  x auf die Aporien der integrativen entstanden, sie bemühen sıch, „einen
°drıtten Raum)’ zwıschen eiıgenem und anderem aufzuzeigen, Jenseılts Von KO-
lonıalısıerer und Kolonmalısıertem“ 87) Identität wird deshalb nıcht als 1ota-
lıtät, sondern als Fragment, als ausgesetzt und konstrujerbar begriffen. Ob-
gleich Schreiters Sympathien eindeutig dem globalısıerten Kulturkonzept gehö-
IecHh (hıer ist Globalisierung eın durchwegs positiver Begriff), erortert nüch-
tern und faır Vor- und acnte1 beider Z/Zugangswelsen. Die Konsequenz, dıie
Schreiter aus seiner Analyse zieht, erscheımint geradezu Zwingend: 1Ne CUC
ulturtheorie fordert eine veränderte, andere Kulturzheologie, die ihr ugen-
merk auf den Entstehungsproze: relıgıöser Identitäten den modernen Be-
dıngungen stellt gefragt Wiıe ist Integrität und Authentizıtät VOon
christliıcher Identität heute beschreıiben? Schreiter Jegt hıer eın leidenschaft-
lıches und m.E überzeugendes ädoyer für den ynkretismus VOTL, der das
andere Gesicht VonNn Inkulturation se1 In unNnserem Kontext hat das Wort Syn-
kretismus einen pejoratıven Sınn und ist einer Kampfvokabel Streit miıt
den esoterischen Traditionen verkommen. Schreiter möchte aber ihm fest-
halten, weıl SI dıe herausfordernde Krıtik schätzt und daher geeignet
erscheint, ber die aC eın posıtıveres erständnis des Synkretismus als In-
kulturationsprozeß gewinnen

Wıe csehr und sıch verändernde Kontexte für eıne lebendige I1 heo-
ogıe VOIl elementarer edeutung sınd, zeigt Schreiter anhand der Befre1ungs-
eologıe, für die „nNoch immer genug  Da g1bt, auch In Europa!
och macht Schreiter zugle1ic eutlıc daß sıch die Befreiungstheologien in
iıhren theoretischen Voraussetzungen den Kontexten tellen mMussen und
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sıch Insofern auch wandeln Uussecn Man würde Wesen und Charakter der
Kontextuellen Theologien mıbßverstehen würde 11an SIC ferne Kontinente
verbannen Sıe aben auch 1er den europäischen und amerıkanischen Indu-
strieländern iıhren unverwechselbaren atz und inre unersetzbare Aufgabe
Schreıters 1€e endet miıt ausgerichteten Neuinterpretation VOoOon
atholızıta der das gee1ı1gnNeltste Konzept erkennt, „CINC theologische
IC Von der Theologıe zwıschen dem ODalen und dem Lokalen
weltweıten Kırche entwickeln“ Dieses Unternehmen bleibt noch
sehr Emphatischen Es elıngt aber dıe Kontextualıität durchgehend als
Dimension der Katholizıtät begreıifen und die unıversale Dımension
nıcht AdUus den ugen verlıeren

Dieses Buch 1SL WIC Schreıter chreıbt als 611106 Art Zwischenbilanz
sehen DIie Kontextuelle Theologıe Nı noch relatıv JUNSCH Datums daher auch
vieles Fluß egriffe suchen och ihr fer ınter'  turell V transkulturell)
manche Fragen und TODIeme Ssiınd och nıcht der gebotenen Schärfe DC-
leuchtet NO wırd eiwa aum auf das und wichtige Feld der nkulturation
reflektiert, SCIMN erha Synkretismus kommt WCNIE den IC
Der Begriff der Globalisierung als Tre und theologische Kategorie bleıbt

iIndıTMiereni Die stärksten Passagen lıegen eindeutig In den rlegungen
ulturtheorie und ZUT Inter!  Iturellen Hermeneutik, die Von profunder

Kenntnis ZCEUBCH und mıiıt orıgınellen Querverbindungen aufzuwarten 1S5SCH

jedoch aum auf C1Ne C6 atholızıta) hın vermiuttelt werden Das schmälert
nıcht den (mıiıt CIMSECN ruckfehlern behafteten) Band der durch
heit Urec den großen ogen besticht und überdies C116 nteres-
santer Detaıiıls hefert

OLS Halbmayr

MART, Ninian Dimensions of the Sacred An Anatomy of the orld’
Beliefs, University of 1Tornıa Press erkeley 1996 XXvV111+ 331 9 $29 05
(cloth), 05 paper) ISBN 686372

Nınıan Smart OWNY Professor of Comparatıve Relıgions — der Unıver-
SILYy of Calıfornıia hat bereıits den letzten dreı TZe.|  en TIhemen der
Religion und Relıgionswissenschaft umfangreich geschrıeben und auch der


